
Anlage 1 zu Drucksache Nr. 9/1244 
 
 
   A 1.1.3. 
Dienste für Menschen  Arbeiterwohlfahrt 
Servicedienste                                             
Beratungs- und Betreuungsdienste  Unterbezirk  Unna                                                   
Tageseinrichtungen für Kinder  Mitglied der AWO  
Ambulante Gesundheitsdienste  Bezirk Westl. Westfalen e.V. 
Reisen   
Qualifizierung-Beschäftigungs-Weiterbildung  Unnaer Straße 29a 
  59174 Kamen 
 
 
AWO Unterbezirk Unna  Erge, Gaby 
  Betriebsleitung  
Jugendamt Bergkamen  Kindergartenwerk/ OGS 
Herrn Kriegs  Stadt Unna und Bergkamen 
Rathausplatz 1                    
  Tageseinrichtung für Kinder 
59192 Bergkamen 
  Tel. 02303 / 333653 
  Fax 02303 / 333652 
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  Internet: www.awoubunna.de 
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Antrag „Sozialer Brennpunkt“ für die AWO Tageseinrichtungen, Krümelkiste und 
Springmäuse 
 
 
Sehr geehrter Herr Kriegs, 
 
hiermit nehme ich Bezug auf das gemeinsam mit Ihnen und den Herren Harder und 
Beckmann sowie Frau Latzer-Mühle geführte Gespräch im Jugendamt vom 13.02.08. 
 
Meinem am 11.06.07 gestellten Antrag und der im o.g. Gespräch noch einmal erläuterten 
Problematik bezüglich der genannten Tageseinrichtungen, möchten ich hier, durch den 
beigefügten Bericht von Frau Petra Freund, Leitung der Einrichtung Springmäuse, noch 
einmal Nachdruck verleihen. 
 
Die Einrichtungen: AWO Tageseinrichtung „Krümelkiste“, Präsidentenstr. 67,  

59192 Bergkamen 
AWO Tageseinrichtung „Springmäuse“, Am Südhang 9,  
59192 Bergkamen 

 
liegen in sozial äußerst stark belasteten Einzugsgebieten und betreuen fast ausschließlich 
Kinder aus Familien mit Migrationshintergrund und/oder sozialschwachen Familien. 
 
Eine kontinuierliche Unterstützung dieser Einrichtungen und somit eine Entlastung 
innerhalb des Tagesgeschehens wäre sehr sinnvoll und erforderlich. 
 
Ich bitte Sie deshalb nochmals um Prüfung, ob für diese Einrichtungen die Anerkennung 
zum „Sozialen Brennpunkt“ in Frage kommt. 
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Der beigefügte aktuelle Situationsbericht der Einrichtung „Springmäuse“ gilt inhaltlich und 
in vollem Umfang auch für die Einrichtung „Krümelkiste“. 
Die damalige Situationsanalyse der „Krümelkiste“ liegt Ihnen bereits vor. 
 
Ich hoffe auf eine positive Rückmeldung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Gaby Erge 
Betriebsleitung 
 
 
 
Anlagen 
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Antrag auf Anerkennung „ sozialer Brennpunkt“ 
 
In unserem Erstantrag vom 11.06.07 haben wir bereits auf die Problematik in unserer Einrichtung 
„Springmäuse“ hingewiesen. Wir erläutern noch einmal die besonderen Probleme in unserer Einrichtung: 
 

� Elterngespräche 
 

Hier sind nicht die Elterngespräche gemeint, die regelmäßig stattfinden. In vielen Fällen müssen wir uns 
zum Wohle des Kindes die Zeit nehmen, Eltern davon zu überzeugen, dass sie dringend Hilfe in 
Anspruch nehmen müssen. Diese Gespräche erfordern Zeit in Form von Vorbereitung  
(Kooperation mit dem Jugendamt, kollegiale Beratung im Team) und nehmen immer mehr die Qualität 
von Beratungsgesprächen an. Diese Qualität können wir aufgrund fehlender Personalressourcen aber 
nicht in der benötigten Form leisten. Eine zusätzliche personelle Unterstützung könnte hier gute 
präventive Arbeit leisten. Diese hier eingebrachten finanziellen Mittel können sogar einsparend auf die 
weitere Entwicklung der Kinder einwirken! 
 
� Grundversorgung/ Grundkenntnisse der Kinder 
 

In unserer Einrichtung erleben wir sehr häufig, dass Kindern die notwendige Grundversorgung fehlt. Aus 
diesem Grunde bieten wir beispielsweise ein Frühstücksbuffet an, indem die Kinder zumindest ein 
gesundes Frühstück kennen lernen. Ohne Frühstücksbuffet bringt ein Großteil der Kinder Milchschnitten, 
Weißbrot mit Nutella, usw. mit. Auch hieraus lässt sich erkennen, dass Aufklärung der Eltern ein sehr 
großes und wichtiges Thema ist. Zur Grundversorgung gehört ebenfalls die Hygieneerziehung. 
Mindestens 50% unserer Kinder leiden an Karies. Ein Ergebnis der schlechten Ernährung und der 
mangelnden Hygiene. Oft haben Kinder nach eigener Aussage zu Hause keine eigene Zahnbürste und 
erfahren somit keine regelmäßige Zahnpflege.  
Auch hier könnten wir mit personellen Ressourcen mehr leisten.  
 
Weiterhin ist stark zu beobachten, dass ein Mangel bei der Vermittlung wichtigster Grundkenntnisse 
seitens des Elternhauses bei den Kindern besteht. 
Vermehrt nehmen wir 3- oder auch 4 jährige Kinder auf, die auf dem Entwicklungsstand eines 2 jährigen 
Kindes sind. Für uns gilt aber dennoch nicht die Regelung, reduzierte Platzzahl aufgrund U 3- 
Betreuung. Wir müssen trotz voll belegter Platzzahl die Leistungen erbringen, für die andere 
Einrichtungen eine Reduzierung erhalten! Hier sei als Beispiel der eigentlich simple Toilettengang 
genannt. Vielfach sind wir als Fachpersonal damit beschäftigt, Kinder regelmäßig an ihren Toilettengang 
zu erinnern oder die Kinder beim Wechseln der Kleidung zu unterstützen. 
 
� Erhöhter Förderbedarf der Kinder 

 
Zurzeit betreuen wir 4 anerkannte Kinder mit erhöhtem Förderbedarf. Dies ist die offizielle Zahl.  
Die „ Dunkelziffer“ liegt weit aus höher. Dies liegt zum einen daran, dass Eltern diesen Bedarf nicht 
sehen oder nicht sehen wollen und zum anderen daran, dass uns als Personal einfach die Zeit fehlt, 
diesen Förderbedarf den Eltern deutlich zu machen (siehe Elterngespräche). Zurzeit könnten wir 
mindestens 4 weitere Kinder benennen, die nach „professioneller“ Testung als „ Förderkinder“ benannt 
werden. 
 
Zu unseren weiteren Problemen gehören: 
- Sprachprobleme bezogen auf den erhöhten Migrantenanteil 
- Sprachentwicklungsstörungen, nicht nur bei Migrantenkindern 
- Fehlendes Regelverständnis 
- Erhöhter Fernsehkonsum, Spielkonsolen 
- Mangelnde Bewegungsmöglichkeiten der Kinder im Elternhaus 
- Leben in Isolation 
- Alleinerziehende Elternteile 
- Sozial schwache Familien 

 
Bergkamen, den 11.02.08  
Petra Freund 
(Einrichtungsleiterin) 


